
Rückmeldung des Umweltschutzamts 
 
 
 
Liebe xxx 
 
Euren Ärger über die Verpackungssteuer, können wir verstehen. Wenn der Döner wegen der 
Extrakosten für die Verpackung teurer wird und 5 € für eine Dönerbox nicht mehr reichen, trifft 
euch das im Alltag. Uns ist auch klar, dass Mehrweg bei Dönerläden noch nicht überall so gut 
organisiert ist– und wenn man viel unterwegs ist, wirkt es erstmal umständlich, eine 
Mehrwegbox zu nehmen und zurückzugeben. 
 
Gleichzeitig steckt hinter der Verpackungssteuer ein Umweltgedanke. Allein in Freiburg 
werden etwa 70.000 to-go-Einwegverpackungen pro Tag weggeworfen. Die Verpackungen 
werden nur wenige Minuten gebraucht und danach zu Müll. In der Stadt quellen die Mülleimer 
über und der Müll liegt herum. Weniger Einwegverpackungen bedeutet also weniger Müll und 
eine saubere Stadt, in der sich alle wohlfühlen. Es geht bei der Müllvermeidung aber auch um 
Klimaschutz, denn Einwegverpackungen verbrauchen wertvolle Ressourcen und verursachen 
CO₂ bei ihrer Herstellung und Entsorgung.  
 
Freiburg versucht deshalb, mit der Verpackungssteuer einen Anreiz zu setzen, damit weniger 
Leute Einwegverpackungen kaufen und Mehrweg normaler wird. Die Entscheidung für eine 
Verpackungssteuer war also kein „Wir machen jetzt alles teurer“, sondern der Versuch, ein 
echtes Müll- und Umweltproblem anzugehen. Wer Mehrweg nutzt, spart die 
Verpackungssteuer. Die Steuer soll Betriebe motivieren, bessere und alltagstauglichere 
Mehrwegsysteme anzubieten. Die Leute, die in der Stadt etwas Warmes essen wollen, sollen 
motiviert werden, weniger Essen in Verpackungen zu kaufen, damit es insgesamt weniger 
Müll gibt. 
 
Eure Kritik zeigt einen wichtigen Punkt. Wenn Mehrweg noch nicht gut funktioniert oder es 
keine Alternativen gibt, fühlt sich die Maßnahme unfair an, weil euer Essen teurer wird. 
Gerade beim Döner sind Alternativen wie Mehrwegboxen oder selbst mitgebrachte 
Stofftücher zum Einwickeln noch nicht so bekannt. Genau deshalb ist es wichtig, dass junge 
Menschen wie ihr eure Perspektive einbringen – damit Lösungen entstehen, die sowohl die 
Umwelt schützen als auch im Alltag funktionieren. Wir haben seit letztem Sommer schon viele 
Betriebe beraten, wie sie Mehrweg gut umsetzen können. Wie schon berichtet, werden wir 
außerdem das Thema noch mit anderen Jugendlichen besprechen und versuchen, gemeinsam 
gute Lösungen zu entwickeln.  
 
Danke, dass ihr euch die Zeit genommen habt und eure Sichtweise mit uns geteilt habt. Falls 
ihr noch Fragen oder Ideen zur Verpackungssteuer habt, meldet euch gern unter 0761/201-
6190 oder sara.jansen@freiburg.de 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Sara Jansen 


